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. Amtliches. 
Berlin, 23. Februar. Dem Realihul-Oberlehrer Dr. Auguſt 
mann zu Münſter iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, beim 
kmnaſtum in Oels die Beförderung des ordentl. Lehrers Julius 
3 Pr Oberlehrer genehmigt worden. 
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> find verſetzt: der Stadt⸗ und Kreisger.⸗Rath Dr. Conſtein in 
kaddeburg und der Kreisger.⸗Rath Bardua in Wittſtock als Stadt⸗ 
Funts⸗Räthe an das Stadtgericht in Berlin, der Kreisger.⸗Rath 
n 8 0 nski in Bromberg, unter Uebertragung der Funk⸗ 
d des bth.⸗Dirigenten an das Kreisger. in Schneidemühl 
5 lader Kreisrichter Schulz in Neuſtadt a. D. an das Kreisger. in 
u ü. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Niewandt bei 
nn teisger. in Neu⸗Ruppin, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. 
Izenſtapt a. D., der Ger.⸗Aſſ. Lindemann bei dem Kreisgericht in 
m , S., mit der Funktion als Gerihts-Kommif, in Aken 
i „der Gerichts» Afjefjor Knöpfler bei dem Kreisgericht in 
Uns Stargardt, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſar in 
mau, und der Kreisrichter a. D. v. Verſen, unter Wiederauf⸗ 
une in den Juſtizdienſt, bei dem Kreisgericht in Nagnit 
a1 Kreisger.⸗Rath Jüttner in Lig iſt die nachgeſuchte Dienſtent⸗ 
8 mit Penſion ertheilt. Dem Kreisrichter Mitſchke in Me⸗ 
68 und dem Amtsrichter Hansſen in Schenefeld iſt die nachge⸗ 
A; ienſtentlaſſung, behufs Uebertritts zur Steuerverwaltung, 
. Der Ger.⸗Aſſ. Genzmer tft zum Staatsanwalts⸗Gehülfen 
Nor, Staatsanwaltſchaft des Kreisger. in Maxienburg ernannt. 
waren ſind ernannt worden: Der Advokat Matzerath in 
den für den Friedensger.⸗Bezirk Wadern, im Landger.⸗Bezirke 
Ay mit a feines Wobnſitzes in Wadern, der Notariats⸗ 
dat Rühl in Elberfeld, für den Friedensger.⸗Bezirk Warmeiler, 
udger.⸗Bezirk Trier, mit Anweiſung feines 1 
1 owie der Notaxiats⸗Kandidat Franz Wilhelm 
abern, für den Friedensger.⸗Bezirk Sulzbach, 
Saarbrücken, mit A 
* Deutſcher Reichstag. 
8 2. Sitzung. 
in erlin, 23. Februar. 2 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths Hof⸗ 
1 Ei Friedberg u. A. I 5 4 1 
gegangen: find die Geſetzentwürfe, betreffend die Landes Ai e⸗ 
ebung in Elſaß⸗Lothringen und betreffend die Un⸗ 
Alt chung von Seeunfällen. — Vom Reichshaus⸗ 
Opel setat ſind 13 Anlagen eingegangen, der Hauptetat und der 
a etat des Reichsheexes wird unverzüglich nachfolgen. 
: Abtheilungen paben ſich ag ae rt: 1. Albrecht (Oſterode), 
nder, Didert, Stellvertreter, Frühauf und Seneſtrey, Schrift⸗ 
5 retin⸗Ingolſtadt, Dr. Wachs 


} 
* 


in Wax⸗ 
Meyer, zur 
e 2 im Landger. 
nweiſung ſeines Wohnſitzes in Sulzbach. 


2. Dr. v. Schwarze, v. A h 
3. Dr. Bamberger, v. Kardorff, Eyſoldt, Dr. Klüg⸗ 
Graf v. Moltke, Thielo, v. Bunſen, v. Cuny; 5. Dr. 
Bon, Hoffmann, Dr. Blum, Dr. Franz; 6. v. Bernuth, 
Ne en) Dolffs, Grütering; 7. Hauck, v. Schöning, Koch, Richter 


iu was Haus tritt in die Tagesordnung ein: Wahl des Präſi⸗ 
$ und der Schriftführer. 
der Wahl des erſten Prä eden werden 296 Stimmzettel 
„Davon find 43 unbeſchrieben. Von den 253 gültigen 
Mind 249 auf den a v. Forckenbeck, je 1 auf die 
nen, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Bennigſen und Valentin 
gefallen. 
die he v. Forckenbeck: Mit dem lehhafteſten Dankgefühl nehme 
Aan Wahl, welche mir das erſte Amt dieſes Hauſes überträgt, hier⸗ 
Ai ch verſpreche nach wie vor alle meine Kräfte für eine ge⸗ 
N arteiiſche und prompte Handhabung der Geſchäfte aufzubie- 
una derbinde aber mit dieſem Verſprechen die Bitte, mich in der 
ten degeines ſchwierigen und verantwortlichen Amtes auf allen 
Aale des Hauſes wohlwollend zu unterſtützen. (Beifall). Zunächſt 
ie, unt gern die erſte Pflicht meines Amtes, indem ich Sie auffor⸗ 
opſenſerem hochverehrten Alterspräſidenten für ſeine Mühe und 
den ng mit welcher er bisher die Geſchäfte des Hsuſes geleitet 
A bs, Dank des Hauſes auszusprechen und ſich zum Zeichen des⸗ 
on Ihren Plätzen zu erheben. (Die Mitglieder erheben ſich.) 
1 net Wahl des erften Vizepräſidenten werden 297 
RL, N abgegeben, davon erhalten die Abgg. Freiherr Schenk von 
# . erg 210, v. Frankenſtein 84, b. Unruh (Magdeburg), 
Hobenlohe⸗Langenburg und Wulfshein je 1 timme. 
Schenk von e n ndem ich dem hoben 
ere eben vollzogene Wahl herzlich danke, erkläre ich die An⸗ 
en 
der Wayl des zweiten Vizepräſidenten werden 277 
n ab 1 ® 
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ten i 
IR bas Vaterland es 
1 i ür das Vaterland e 
ra Rufen für dieſen Fall, daß ich 
* Ike äfte zu übernehmen. Ihre 


ung zu naht um mich Ihrer gütigen Unter⸗ 


m 


N ertrauen nach Kräften zu rechtfertigen, und nehme ich 
U Ant hl mit tiefftem Danke an. 
„Atlamafſg, des Abg. Windthorſt (Meppen) werden darauf 
„von Non die bed Bernards, Herz, Graf Kleiſt, Tilo, von 
in 4 Da die ee Weigel und Wölfel zu Scrififührern gewählt. 
Wochen d. ion die erſte einer neuen Legislaturperiode iſt, muß 
Juſtor Wahl des Präſſdiums erneuert werden. 
dad En erben die Abgg. Kochann und von Puttkammer 
t rs x 
Som milden ſchlägt dem Haufe vor, in den nächſten Tagen fol⸗ 
en zu wählen: Die Geſchäftsordnungs⸗ und Wahl 
Sb und di on (je 14 Mitglieder), die Budgetkommiſſion (21 Mit⸗ 
der 5 Abbetitenskemmiſſton (28 Mitglieder). 
- der 1 0 . Nachſte 1 deb MT 2 Uhr. (Autvag 
m ae 1 
7 


“<=. 
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end Aufhebung des fverfahrens gegen Liebknech 


n 
fällen) tbung des Geſet⸗Entwurfg betreffend Unterſuchung 


sofener 
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Nittag⸗ Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 24. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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Vom Landtage. 
29. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 23. Februar. 10 Uhr. Am Meiniftertiih Leonhardt, 
Graf zu Eulenburg, Dr. Falk, die Geh. Räthe Oehlſchläger von 
Brauchitſch, Görpert u. A. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verleſung der In⸗ 
terpellation des Abg. Dr. von Komierowski: „Der Redak⸗ 
teur des „Kuryer Poznanski“ Dr. Kantecki befindet ſich ſeit dem 27. 
November 1876 in Haft beim königlichen Kreisgerichte zu Poſen; die 
Inbaftirung erfolgte und dauert fort, weil Dr. Kantedi in Folge 
einen Requiſition des kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktors zu Bromberg 
zar zeugeneidlichen Vernehmung darüber aufgefordert, von welcher 
Perſon ihm die Mittheilung über den Inhalt der vom Oberpoſtdi⸗ 
rektor zu Bromberg in Nr. 213 des „Kuryer Poznanski“ vom 19. 
September 1876 erwähnten, die Beſchlagnahme von Briefen Sr. 
Eminem des Kardinals Erzbiſchofs Grafen Ledochowski betreffenden 
A as zugegangen iſt, zwar bezeugt und beſchworen hat, daß ihm 
dieſe Nachricht nicht von einem Poſtbeamten zugegangen ift, ſonſt 
aber ſich geweigert hat, die betreffende Perſon zu bezeichnen. Der. In⸗ 
terpellant erlaubt ſich die Staatsregierung um Auskunft zu erſuchen: 
1) Iſt der vorliegende Fall zur Kenntniß der Staatsregierung ge⸗ 
langt? 2) Iſt die Staatsregierung geneigt, geeignete Maßnahme zu 
Gunſten des inhaftirten Dr. Kantecki zu treffen ?“ 

Nachdem der Juſtizminiſter ſich zur ſofortigen Beantwortung der 
Interpellation bereit erklärt, begründet der Interpellant dieſelbe in 
weiterer Ausführung der bekannten in der Interpellation e ben 
ten Thatſachen und mit Hinweis auf die Worte des Abg. Wehren⸗ 
pid bei der oem Leſung der Juſtizgeſetze, ſowie auf die Rede 
des Abg. Liebknecht vom 16. Dezember 1876 im Reichstage, worin 
dieſer mittheilte, daß die betreffende Verfügung des Oberpoſtdirektors 
in Bromberg zuerſt in dem Leipziger ſozialiſtiſchen Blatt „Vorwärts“ 
veröffentlicht und der inhaftirte Redakteur Dr. Kantedi gar nicht im 
Stande ſei, den Einſender zu nennen. auch wenn man ihn fein Leben 
lang gefangen halte. Nach diefer Erklärung fei die weitere Gefan⸗ 

enbaltung des Redakteurs eine Barbarei, die offenbar an die Tortur 
es Mittelalters erinnere. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Nach Lage der Umſtände wird die 
Erklärung der königlichen Regierung auf die Interpellation eine 
kurze und einfache ſein. Die erſte Frage der Interpellation muß be⸗ 
jabt werden. Ich ſetze noch hinzu, daß die Beſchwerden, welche der 
Inhaftirte erhoben hat, ſorgfältig geprüft und beurtheilt worden find 
zuerſt von dem Kreisgericht in Poſen und in weiterer Inſtanz von 
dem Apellationsgericht zu Poſen; daß die zuſtändige Beſchwerde be⸗ 
reits an das Obertribunal gekommen und dort erledigt ſei, davon iſt 
mir nichts bekannt. Was die zweite Frage der Interpellation be⸗ 
trifft, ſo iſt dieſelbe abhängig von per Vorausſetzung, daß eigene 
Mittel von Seiten der Regierung exiſtiren, um dem Dr. Kantecki zu 
Hilfe 7 kommen. Dieſe Vorausſetzung iſt aber eine ganz irrige. Es 

andelt ſich um eine richterliche Aktion, nicht etwa um die 

ktion einer Staatsanwaltſchaft, und dieſe richterliche Aktion iſt der 
Regierung gegenüber gedeckt durch den verfaſſungsmäßigen Grundſatz 
der Unabhängigkeit der Gerichte. i 728 

Auf den Antrag des Abg. Magdzinski tritt das Haus in 
eine Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Wehrenpfennig: Ich nehme das Wort nur, um zu 
erklären, daß ich mit den Ausfiihrungen des Interpellanten vollſtän⸗ 
dig übereinſtimme. Ich halte auch den hier vorliegenden Fall wieder 
für eins der bedauerlichen Beiſpiele einer Praxis, welche eben den 
lebhaften Sturm gegen den ſogenannten Zeugnißzwang herbeigeführt 
haben. Ich habe von den Worten, welche der Interpellant aus einer 
früheren Aeußerung von mir verlas, nichts zurückzunehmen und nichts 
zu a Sa ich darf aber hier wohl bemerken, daß die Verhand⸗ 
lung im Reichstage ſich auf einen Kommiſſionsantrag bezog, deſſen 
Annahme die hier vorliegende Sache nicht gedeckt haben würde. 
Denn bei dem Vorſchlag unſerer Reichsjuſtizkommiſſion bandelt es ſich 
nur darum, ob das Preßperſonal lvon der Zeugnißpflicht frei zu halten 
ſei für den Fall, das der Inha t eines Ar tikels ſtrafbar ſei. Da⸗ 

egen war der andere Fal ausdrücklich ausgeſchloſſen, wenn es 
ft nicht um den Inhalt eines Arxtikels gehandelt hätte, ſondern 
um den Akt der Veröffentlichung, alſo um den Bruch 
irgend eines Amtsgeheimniſſes, der von der Behörde angenommen 
wird, und das iſt hier der Fall. Ich darf alſo, da über dieſen Punkt 
manche Unklarheit im Publikum herrſcht, wohl hervorheben, daß, wenn 
auch in der neueren er bolt der Nomi jener cee — ich 
glaube, es iſt $ 52 — der von der Kommiſſion vorgeſchlagen war, von 
Seiten der Bundesregierungen angenommen wäre, gleichwohl der hier 
vorliegende Fall dadurch nicht gedeckt wäre. Meine Herren! Der In⸗ 
baftirte beſchwört, daß er die fragliche Verfügung nicht von einem 
Poſtbeamten bekommen habe. Gleichwohl iſt es die Oberpoſtdirektion, 
auf deren Antrag, um herauszubekommen, ob einer der ihr unterge⸗ 
ordneten Beamten einen Bruch des Amtsgeheimniſſes begangen habe, 
die Inhaftirung erfolgt iſt. Sodann verſichert der Redakteur eines 
anderen Blattes, des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“, — ich weiß nicht, 
ob auch eidlich — daß er ſelbſt die Verfügung zuerſt veröffentlicht 
babe, und daß er ſelbſt alſo die Quelle für die weitere Veröffentlichung 
dieſer Verfügung ſei. Nun antwortet das Kreisgericht, daß es ſeiner⸗ 
ſeits nicht in der Lage ſei, die Requiſition der Oberpoſtbehörde zu 
prüfen. Das iſt ja formell nach dem heutigen Stand der abe richtig, 
es iſt ja dies eine der Verbeſſerungen, die wir erreicht haben durch 
die künftigen Reichsjuſtizgeſetze, daß nicht mehr der Richter ohne 
Weiteres den Zeugnißzwang auf Requiſition der Stagtsanwaltſchaft 
oder der Verwaltungsbehörde auszuführen hat gegenüber jeder belie⸗ 
bigen Perſon, ſondern daß er nach der Lage der Sache den Fall ſelhſt 
zu prüfen hat. Und dieſer Punkt, ſowie die Beſchränkung des Zeit⸗ 
raums, En welchen der zur Zeugnißablegung Aufgeforderte inhaftirt 
werden kann, das ſind ja die zwei Verbeſſerungen, die wir durch die 
Reichsjuſtizgeſetze erreicht haben und die neben anderen Gründen 
Manche von uns bewogen haben, gegen ihre Ueberzeugung über die 
ſpezielle Frage die Geſammtheit der € e zu akzeptiren. 
Bei dieſer Gelegenheit frage ich nur eins: Wenn das Kreisgericht 
jetzt noch nicht in der Lage ift, die Requiſition der Oberpoſtbehörde zu 
rüfen, inwieſern iſt dann die Oberpoſtbehörde in der Lage, nachdem 
He erfahren hat, daß der Inhaftirte beſchwört, ein Poſtbeamter ſei 
nicht derjenige, von dem er die Sache habe, nachdem ſie erfahren hat, 
daß ein anderes Blatt dieſe Verfügung früher publizirt hat, warum 
iſt die Oberpoſtbehörde nicht in der Lage, ihre Requiſition zurück⸗ 
uniehen. (Sehr wahr!) Welcher geſetzliche Grund zwingt denn dieſe 
Verwaltungsbehörde, bei ſolcher Lage der Dinge ein ſolches Verfah⸗ 
ren ferner feſtzuhalten. (Sehr wahr!) Es wird zweitens geantwor⸗ 
tet auf die Frage des Inhaftirten, wie lange denn feine Haft dauern 
ſolle: Das können wir nicht beantworten. Es wird dabei die Krimi⸗ 
nalordnung zitirt, die die Haft nicht begrenzt. Formell mag dies ganz 


eilung. 


richtig ſein; durch die Juſtizgeſetze wird ja dieſer traurige Bufland 
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r Nachmittags angenommen. 


wieder verbeſſert, daß künftig dieſe Haft bei geringeren Dingen a 
ſechs Wochen beſchränkt wird. Um welches Vergehen handelt es ſich bel 
denn eigentlich? Geſetzt, iſt es ein Beamter geweſen, welcher dieſe Ver⸗ 
fügung an dieſes Blatt gebracht hat, dann kann in Folge deſſen eine 
Disziplina runterſuchung entſtehen, dieſe enen ne ene 
kann zur Entlaſſung des Beamten führen; das iſt aber das Aeußerſte, 
was, wenn wirklich eine Ausſage erzwungen wird, eintreten kann, 
und um dies Reſultat einer Disziplinarbeſtrafung zu erreichen, ſoll 
ein Mann monatelang auf unbeſtimmte Zeit nach den Aeußerungen 
der Behörden, formell berechtigt, möglicher Weiſe fein Leben lang 
ins Gefängniß geſetzt werden. Ich gebe dem Interpellanten Recht, 
wenn er fagt: das ſchmeckt nach der alten Tortur! Meine Herren? 
So lange eine ſolche Praxis — und ich behaupte, die Schuld diefer 
Praxis liegt hier an der Requiſition der Verwaltungs⸗Vehörden und 
daran daß man da, wo man die Macht dazu hat, nicht dahin wirkt, 
daß 5 bei ſolchen Fällen zurückgenommen werden — 
fo lange eine ſolche Praxis beſteht, wird auch die Indignation der öf⸗ 
fentlichen Meinung gegenüber einer ſolchen Praxis fortdauern, und 
man wird immer das Gefühl behalten, daß die Preſſe in Preußen viel⸗ 
fach noch als Paria behandelt wird. (Sehr wahr! Beifall.) 
Juſtizminiſter Leonhardt: Der Dr. Kantecki bat ausdrücklich 
erklärt, er wiſſe den Ort und er kenne die Perſon, von welcher diefe 
mch de der Oberpoſtdirektion ausgegangen ſei. Davon kann alſo 
nicht die Rede ſein, daß der Artikel entnommen ſei aus dem Journal 
„Vorwärts“. Im Uebrigen habe ich nicht den allermindeſten Grund 
anzunehmen, daß der Dr. Kantecki ſich beſchwerdeführend an die kai⸗ 
ſerliche Oberpoſtdirektion und für den Fall, daß die Beſchwerde dort 
nicht angenommen wurde, an die obere Behörde, das iſt der Reichs⸗ 
kanzler, gewandt hat. Das aber ſind die Wege, die ihm offen ſtehen. 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich werde gewiß niemals etwas 
vertheidigen oder befürworten, was auch nur im Geringſten wie eine 
Einwirkung auf die n Prang bia der Gerichte ausſieht. Aber ge⸗ 
genüber der ellen tub Praxis hinſichtlich des Zeu a e hätten 
in dieſem ſpeziellen Falle längſt Aeußerungen geſchehen können, die 
ade eweſen wären, eine andere Praxis anzubahnen. Die voll⸗ 
ändige Paſſivität des Miniſters gegenüber einem ſolchen Mißbrauch 
des Zeugnißzwanges in dieſem eklatanten Falle kann ich nicht decken 
mit der Berufung auf die Unabhängigkeit der Gerichte. Sodann bat 
Herr Wehrenpfennig, mit dem ich mich zu meiner Freude in allen 
Punkten einverſtanden erklären kann, a den Punkt hingewieſen, von 
dem aus gar leicht die Sache hätte geändert werden können. Was 
war leichter, als der Verwaltungsbehörde zu ſagen, die Sache geht 
zu weit; mit der Maßregelung muß eingehalten werden. Ich denke, 
der Juſtizminiſter wird ſich aus der heutigen Debatte überzeugen, 
daß das Verfahren materiell tief als ein Unrecht empfunden wird 
und er wird dann der Generalpoſtdirektion jagen, daß fie die Requi⸗ 
ſition zurücknimmt. Wenn der Juſtizminiſter das heute dem General⸗ 
poſtmeiſter ſchreibt, ſo wird morgen der Mann frei ſein. 
Jauſtizminiſter Leonhardt: Ich möchte dem Vorredner erwi⸗ 
dern, daß ich meinerſeits es nicht mit der Unabhängigkeit der Gerichte 
vereinbaren kann, wenn ich dem Gerichte erkläre, daß ein Urtheil, 
welches der endgiltigen Rechtſprechung durch das Obertribunal zu 
unterliegen hat, von mir als richtig nicht anerkannt wird. Sodann 
muß ich erklären, daß ich der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Brom⸗ 
berg irgend welche Weiſungen nicht ertheilen kann. 

Abg. Lasker: Es iſt vollkommen richtig, daß der preußiſche 
Juſtizminiſter nicht in der Lage iſt, mit der Poſtverwaltung in Ver⸗ 
bindung zu treten. Ich kann die Herren Interpellanten daher nur 
dringend bitten, daß ſie dieſelbe Interpellation im Reichstag ſtellen 
mögen (Sehr richtig!“, und ich enthalte mich abſichtlich heute jeder 
Diskuſſion über dieſen Fall, damit ich in vollſter Unbefangenheit im 
Reichstage an den Verhandlungen darüber theilnehmen kann. 

Abg. Windthor ſt (Bielefeld): Ich geſtehe zu, daß gegenüber 
den gegenwärtigen ganz unerträglichen Rechtszuſtänden in Beſug auf 
den Zeugnißzwang weſentliche Verbeſſerungen von den neuen Juſtiz⸗ 
geſetzen zu erwarten ſtehen, wenngleich ich mein lebhaftes Bedauern 
ausſprechen muß, daß man nicht durch Annahme der Beſchlüſſe zwei⸗ 
ter Leſung uns e von dieſer Maßregel befreit hat. Um ſo 
mehr aber erwächſt für den preußiſchen Juſtizminiſter die Pflicht, bis 
zum Inkrafttreten der neuen Juſtizgeſetze dafür zu ſorgen, daß die 
preußiſche mit der künftigen Reichsgeſetzgebung in Uebereinſtimmung 

ebracht werde. Möge uns der Juſtizminiſter noch in der letzten 

tunde ein Geſetz vorlegen, welches den jetzt herrſchenden barbari⸗ 
ſchen Zuſtänden auf dieſem Gebiet ein Ende macht, wir werden ge⸗ 
wiß mit Freuden darauf eingehen. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

8 5 folgt die gr, Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
ie ertung der Provinz Preußen. In de e ls 
debe erhält Das Bart; —— 5 $ r Genera 
g. Dirichlet: Der Miniſter hat neulich geſagt, daß das 
Abgeordnetenhaus in Bezug auf die vorliegende Frage gleich am eine 
Jury bilde. Ich hätte gewünſcht, daß man dieſe Anſichk auch bei der 
Aufſtellung des Entwurfs im Auge behalten und wenigſtens eine 
gründliche Vorunterſuchung angeſtellt hätte, denn ohne eine ſolche ift 
mir ein Geſchwornengericht, bei dem es ſich um Leben oder Tod, wie 
in unſerer Provinz handelt, ein vollſtändiges Novum. Ich will nicht 
von den Motiven beleidigend ſprechen, weil es eben Auslaſſungen der 
Regierung find, aber gelinde geſagt, haben dieſelben nicht die Objek⸗ 
tivität bewahrt, welche ſich für ſolche Begründungen Seitens der Re⸗ 
gierung ziemte. Man hat uns neulich Sereistbeit vorgeworfen und 
dieſelbe als Ausdruck einer Feindſeligkeit den Weſtpreußen gegenüber 
ausgelegt, aber es war lediglich der Unwille darüber daß die Regie⸗ 
rung ſich die extremſten agitatoriſchen Mittel einer Partei zu eigen 
emacht hat. Ich glaube, wenn man gründliche Nachricht und In⸗ 
eee von maßgebenden Seiten, beſonders dem Präſidium des 
rovinziallandtages eingezogen hätte, jo wäre dieſe Unergquicklichkeit 
Verte 88 loiskuſſion li von den Ab 

Für die Spezialdiskuſſton liegen von den . Miguel und 
Seydel mehrere Amendements vor, die a großen Tbeil nur 
den Zweck haben, dem Geſetze eine beſtimmtere Faſſung zu geben und 
die bei der zweiten Berathung an Uebelſtände bezüglich des 
Fehlens von Beſtimmungen für den Zuſammentritt, Geſchäftsführung 
und Beſchlußfaſſung der beiden Hälften des Provinziallandtags von 
Preußen zu beſeitigen. 

u 8 1, welcher die Theilung der Provinzen Oſtpreußen 
(Regierungs⸗Bezirke Königsberg und Gumbinnen) und Weſtpreußen 
(Danzig und Marienwerder) ausſpricht, nimmt das Work: 

Abg. Seydel: kann mich in Bezug auf die letzte 
Aeuſße nie mit dem letzten Redner nicht einverſtanden erklären; ich 
glan e nämlich nicht, daß bei einer ſorgfältigen objektiven Prüfung 

er Kan Seitens der Regierung die Unerquicklichkeit der Motive 
vermieden, ſondern daß die Vorlage überhaupt nicht gemacht worden 
wäre. (Sehr richtig! links.) Die Haltung des Ministers bei der 


* 


| 


ar, 


die Provinzialordnung in gewiſſen 


$ zen ſogleich ohne ein Geſetz entſcheiden ſoll, ſo iſt das 


erſten Leſung war mir äußerſt ſympatbiſch, denn er ſagte: Nehmen 
Sie die Motive, ſo gut — richtiger: ſo ſchlecht — wie ſie ſind, und 
prüfen Sie ſelbſt. Bei der zweiten Leſung dagegen iſt der Miniſter 
aus ſeiner korrekten Haltung herausgetreten, er hat aber immerhin 
nicht viel Werth auf die Annahme der Vorlage gelegt Was ich aber 
dem Miniſter beſonders zum Vorwurf mache, iſt, daß er durch ſeine 
Haltung die Agitation zu Gunſten der Trennung unterſtützt oder 
vielmehr erſt hervorgerufen hat, und daß er die Provinziallandtags⸗ 
verhandlungen ohne Kommentar, oder doch nur mit einem parteiiſchen 
Kommentar benutzt hat. Die Vertheidiger der Vorlage ſtimmen alle 
darin überein, daß ſie ihre Gründe aus den Motiven gewiß nicht ge⸗ 
bolt haben. Die Abgg. Miquel und Bethuſy⸗ uc führen aus, daß 
i 1 fer Fehl fehlerhaft ſei, und da 
die Provinz Preußen die Folgen dieſer Fehler zu tragen hahe. Da 
danke ich doch für dies Experiment und bitte die HER daſſelbe lie⸗ 
ber an ihren Heimathsprovinzen Hannover und Schleſien zu verſu⸗ 
chen. ( Heiterkeit.) Privatim hat man noch den Grund ausgeſprochen, 
daß die Fortſchrittspartei durch die Oſtpreußen im Provinziallandtag 
vertreten ſei. Sie iſt aber augenblicklich durchaus nicht in der Ma⸗ 
jorität, und ich betrachte es auch als Glück, daß keine der drei ver⸗ 
tretenen Parteien in der Majorität iſt, denn dadurch werden alle 
Intereſſen gleichmäßig berückſichtigt, und es wird in die kommunalen 
Angelegenheiten nicht Politik gemiſcht. Wenn aber die Tbeilung ein⸗ 
tritt, ſo wird im oſtpreußiſchen Landtag die Fortſchrittspartei eine 
ic dier Majorität haben, im weftpreußt chen Landlag dagegen wird 
ſich die nationalliberale und konſervative Partei gegenüberſtehen. Daß 
die Provinz wegen der Größe und wegen des Zwieſpalts der Oſt⸗ 
und Weſtpreußen nicht gut verwaltet werden könne, wird durch die 
Thatſache widerlegt, denn Preußen iſt in ſeiner Organiſation ebenſo⸗ 
weit oder noch weiter vorgeſchritten, wie manche andere Provinz. 
Schließlich könnte für das Haus noch ein Bequemlichkeitsgrund vor⸗ 
liegen, der Wunſch nämlich, endlich mit der Angelegenheit Ruhe zu 
haben. Nun ſagte aber der Miniſter ganz korrekt: entſcheiden Sie 
nach der einen oder nach der anderen Seite, jo werden Sie 
au: dahen, Ich bitte Sie, nach der anderen Seite zu entſcheiden. 
eifall.) 
; Abg v. Rauchhaupt: Es iſt in der Geſchäftsordnungskom⸗ 
mifjion eine Petition eingelaufen vom Kreiſe Oſterode, welcher von 
Oſtpreußen getrennt zu werden verlangt. (Hört! Hört! links.) Die 
Kommiſſion glaubte aber bei dex Lage der Angelegenheit nicht auf 
dies Geſuch eingehen zu ſollen. Was die Sache ſelbſt betrifft, fo 
immt meine Partei für die Theilung, weil ſie ſich nach Lage der 
erhältniſſe für nothwendig hält. 

1 wird angenommen. . . 

Die Debatte der 88 2, 4 und 5 wird vereinigt. 1 

$ 2 lautet: Die Einrichtung der erforderlichen neuen Behörden 
für die Staatsverwaltung in den neu gebildeten Provinzen erfolgt 
nach näherer Vorſchrift der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen und 
der Feſtſetzungen im Staatshaushaltsetat. 

Dazu beantragen die Abgg. Miquel und Seydel folgenden 
uſatz: Bis zur erfolgten Einrichtung bleiben die gegenwärtigen 
aatlichen Organe der 

in Wirkſamkeit. 5 

An Stelle des $ 4 beantragen dieſelben Abgeordneten folgende 
wei Paragraphen zu ſetzen: § 4. Die Theilung der Provinz Preu⸗ 
en tritt mit dem 1. April 1878 in Vollzug. Von dieſem Zeitpunkte 

ab gehen die Rechte und Pflichten des bisherigen Provinzialderbandes 
von Preußen auf die neuen Provinzialverbände von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen über, und zwar nach näherer Beſtimmung eines Ueberein⸗ 
kommens, welches unbeſchadet aller Privatrechte Dritter, unter Ge⸗ 
nehmigung des Staatsminiſteriums, zwiſchen den Vertretern Oſt⸗ 
preußens einerſeits und den Vertretern Weſtpreußens andererſeits zu 
treffen iſt. Zu dieſem Behufe treten dieſelben in geſonderten Ver⸗ 
ſammlungen zuſammen, auf welche die 88 26 bis 33 der Provinzial⸗ 
ordnung ſinngemäße n finden, Wenn ein ſolches Ueberein⸗ 
kommen bis zum 15. Oktober 1877 nicht zu Stande kommt, erfolgt 
die betreffende Regelung durch Geſetz. Streitigkeiten, welche bei Aus⸗ 
führung des Uebereinkommens entſtehen, unterliegen der Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichtes. 2 1 N 

§ da. Die Vertheilung der auf die Ausführung oder Unterſtützung 
von Chauſſeebauten bezüglichen Verpflichtungen de Staates, in welche 
der Provinzialverband von Preußen nach 8 4, Abſatz 2 des Geſetzes 
vom 8. Juli 1875 eingetrelen ist, hat nach dem im 8 2 des gedachten 
Geſetzes bezeichneten Maßſtabe zu 1 

Ferner beantragen dieſelben Abgeordneten folgende Wieck des 
85: Bis zu der in Gemäßbeit der 88 4 und da dieſes Geſetzes be⸗ 
wirkten Auseinanderſetzung und bis zur Einrichtung der entſprechen⸗ 
den Organe für die kommunale Verwaltung der neuen Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bleiben die bisherigen kommunalen Organe 
der Provinz Preußen für die beiden neuen Provinzen in Wirkſamkeit. 

Abg. Dr. Miquel: Unſer Amendement . die Bedenken, 
welche der Abg. Klotz in zweiter Leſung gegen die Faſſung der Regie⸗ 
rungsvorlage Fate: Wenn eine Einigung bis zum 15. Oktober 1 

wiſchen den Parteien nicht zu Stande kommt, ſo tritt mit dem 1. 

ril 1878 das Geſetz ein, welches die Grundſätze des Uebereinkom⸗ 
mens regelt, und mir iſt es dann ganz abe daß dann auf die⸗ 
ſem Boden eine Uebereinkunft über die Ausführung jener . 
zu Stande kommen wird. Sollte dies aber wider Erwarten nicht 
eintreten, ſo iſt auch für 15815 extremſten Fall Vorſorge getroffen, 
es tritt dann das Oberverwaltungsgericht ein und beſeitigt damit alle 
Schwierigkeiten. Ich glaube, daß ſich mit dieſer Anordnung alle Par⸗ 
teien befriedigt erklären können. 0 ; 

Neg. Kommiſſar Geh. Rath v. Brauchitſch erklärt ſich Na⸗ 
mens der ? 1 mit den Anträgen einverſtanden. 

Abg. Klotz: Ich kann augeben, daß viele Bedenken durch das 
Amendement beſeitigt worden ſind, aber eins bleibt doch noch beſtehen. 
Wenn eine Uebereinkunft von den Parteien in den weſentlichen Punk⸗ 
ten erzielt worden iſt, und nur einige e Punkte übrig ſind, 
die meiſtens Gegenſtände vermögens rechtlicher Natur enthalten, jo ſoll 
nach dem Antrage M 15 das Geſetz die Entſcheidung treffen. Das 
widerſpricht allem Recht, denn das Abgeordnetenhaus iſt nicht das 
Forum, um die Streitigkeiten über privatrechtliche Vermögensan⸗ 
prüche zu entſcheiden; das muß durch die ordentlichen Gerichte ge⸗ 
chehen. In der Kreisordnung iſt in dieſer Beziehung die Beſtimmung 
getroffen, daß bei Vermögensſtreitigkeiten ſofort das Verwaltungs⸗ 

ericht entſcheidet. Dieſe Beſtimmung würde alle Schwierigkeiten 
ligen, und ich möchte deshalb beantragen, zur Verbeſſerung des 
Geſetzes in Bezug auf dieſen Punkt die Vorlage noch jetzt an die Ge⸗ 
meindekommiſſion zu verweiſen 5 
g. Miguel: Der Vorredner hat unſer Amendement nicht 
richtig Aufgefakt, wenn er meint, man könne doch durch Geſetze nicht 
dieſe privakrechtlichen Streitigkeiten entſcheiden. Das Geſetz ſoll ſich, 
im Falle eine Einigung nicht erfolgt, darauf beſchränken, die allge⸗ 
meinen Grundſätze, welche bei der Tbeilung angewendet werden ſollen, 
feſtzuſetzen. Entſteben dann über dieſe Grundſätze Streitigkeiten, ſo 
entſcheidet das Obervexwaltungsgericht. Wenn das Oberverwaltungs⸗ 


ür beide 

eile riskant, denn es wüßte gar nicht, wie und nach welchen Prin⸗ 

Apien es entſcheiden fol, da geſetzliche Anbaltspunke dafür nicht vor⸗ 
liegen, alſo ganz nach Willkür verfahren werden müßte. 

g. v Saucken⸗Tarputſchen bittet die Antragſteller, zu er⸗ 
klären, daß das zukünftige Geſetz nicht im Widerſpruch mit den im 
8 4a ausgeſprochenen Grundſätzen andere Grundſätze aufſtellen könne; 
es beſtänden darüber bei Vielen Zweifel. 0 1 { : 

Abg. Dr. Lasker: Wenn das zukünftige Geſetz nicht einen 
Gewaltakt begehen will, ſo kann es nur lediglich die hier im Geſetz 
ausgeſprochenen Grundſätze beibehalten und dieſelben höchſtens er⸗ 

änzen. a 8 
5 Abg. Khotz (Berlin): Nach dieſen Erklärungen fallen meine 
Bedenken fort und ich ziehe deshalb den Antrag, den Paragraphen an 
die Gemeindekommiſſion zu verweiſen, zurück. 

Darauf werden die Paragraphen 2—5 mit den dazu geſtellten 
Migquel⸗Seydel'ſchen Anträgen angenommen und ſchließlich das Ger 
fetz im Ganzen gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei und des 


Zeutrums. 


rovinz Preußen für beide neuen Provinzen 


Demnächſt ſetzt das 82 0 5 zweite Berathung des Etats und 
Ort. 


zwar des Kultusetats 

Zu Kap. 123 Tit 6 (Zuſchuß 41 Univerſität Göt⸗ 
tingen 268,170 Mk.) weiſt Abg. Köhler (Göttingen) auf die 
Verh life der Klinik an der Univerſität Göttingen hin. Der 
bisherige Leiter der Stadtklinik Profeſſor Haſſe hat im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Fakultät die Regierung um r eines 
F der unter ſeiner Leitung die Stadtklinik beſorgen 
ſolle, da ihm die Beſorgung der geſammten ambulanten Klinik — 
Stadt⸗ und Landbezirk — zu viel Laſt aufbürde. Die Regierung be⸗ 
rſef den ordentlichen Profeſſor Epſtein aus Breslau. Derſelbe hat 
die geſammte ambulante Klinik unter Zuſtimmung der Regierung für 
ſich in Anſpruch genommen und dadurch den von der Univerſität wie 
der Stadt Göttingen tief bedauerten Abgang des bewährten Lehrers 
Prof. Haſſe veranlaßt. Jedenfalls ſei die Regierung nicht befugt ge⸗ 
weſen, gegen das gute Recht des älteren Lehrers dem neu berufenen 
die ganze Poliklinik zu verſprechen. Er hat daß die Regierung bier 
Remedur ſchaffen und den Prof. Haſſe auf ſeinem Lehrſtuhl Salt 


werde. 

Geb. Rath Dr. Göppert beklagt die peinliche Verwickelung, 
welche die mediziniſche Klinik in Göttingen verurſacht habe. Eine der 
erſten Deſiderien von Göttingen war die Berufung eines Profeſſors 
für die Poliklinik, welcher unter Umſtänden den Leiter der ſtationären 
Klinik vertreten könne. Polltſinnt fei wurde Prof. Epſtein zum Leiter 
der Poliklinik berufen. Poliklinik ſei hier nicht wörtlich „Stadtklinik“ 
zu überſetzen, ſondern als ambulante Klinik im Gegenſag zu ſtatio⸗ 
närer Klinik zu verſtehen. Demgemäß beantragte Prof. Epſtein, in 
ſeine Funktionen eingeſetzt zu werden, während Prof. Haſſe ihm nur 
die ambulante Klinik der Stadtkranken zugeftand. Der Miniſter habe 
zwar dem Geſuche des Prof. Epſtein Statt gegeben, jedoch dafür ges 
ſorgt, daß durch die Vereinigung des polikliniſchen Materials in 
einer Hand nicht der ſtationären Klinik das Material entzogen werde. 

rof. Haſſe ſuchte darauf ſeine Entlaſſung nach. Man habe ver⸗ 
ucht, ihn zur Rücknahme des Geſuches zu bewegen; Redner ſelbſt 
habe mit dem Prof. Haſſe als Kommiſſar des Miniſters in Göttingen 
verhandelt und ihm alle möglichen Konzeſſionen gemacht. Noch ſei 
jedoch das Entlaſſungsgeſuch nicht zurückgenommen worden. Es ſei 
hier keineswegs von einem übereilten Verſprechen der Regierung zu 
Gunſten des Prof. Epſtein die Rede, da das Wort Poliklinik in der 
offiziellen Sprache der Univerſität Göttingen ſtets den ihm von der 
Regierung beigelegten Sinn gehabt habe. Der Redner ſchließt mit 
dem Ausdruck des Bedauerns, daß dieſe Sache hier zur Erörkerung 
gekommen ſei. 75 ) : 

Abg. Virchow vermißt Seitens des Vorredners die Erörte⸗ 
rung des für das Haus intereſſanten Punktes: weshalb man der Uni⸗ 
verſität anſtatt eines begehrten kleinen Extraordinariats ein Ordina⸗ 
riat oktroyirt habe. Hätte der Miniſter, dem Wanſche des Hauſes 
gemäß vorher über dieſe Angelegenheit die Fakultät gehört, jo wäre 
es ſicherlich zu den gegenwärtigen Verwickelungen nicht gekommen. 
Es werde immer bikter empfunden, wenn ſo rückſichtslos in das 
Rechtsgebiet einer wohlverdienten Perſon eingegriffen werde, wie dies 
hier geſchehen ſei. Man hätte vielleicht den älteren Profeſſor auf 
einmal ganz durch den neuen erſetzen können; aber ſtückweiſe dürfe 
man eine ſolche Operation nicht vollziehen. Er hoffe, daß dieſer Fall 
geregelt werde, daß aber der Miniſter eine Lehre daraus ziehen möge, 
künftig in Verſprechungen mehr Vorſicht anzuwenden und vorher 
immer die Fakultäten zu befragen. In dieſem Sinne bedauere er 
nicht, daß die Sache hier zur Sprache gekommen ſei. 

be. Lauenſtein kann es ebenfalls durchaus nicht bedauern, 
daß dieſer Fall hier zur Sprache gekommen iſt; denn die Behandlung 
des Profeſſor Haſſe in Göttingen, der als eine europäiſche Berühmt⸗ 
heit zu bezeichnen ſei, habe in der ganzen Provinz einen unangeneh⸗ 
men Eindruck gemacht. Wenn ein Mißverſtändniß vorliege, ſo ſei 
der Regierung allein die Schuld beizumeſſen; dem Regierungskom⸗ 
miſſarius ſei es nicht gelungen, dieſe Rückſichtsloſigkeit gegen den 
Prof, Haſſe zu vertheidigen. Dem Prof, Epſtein ſei nur die Politiinit 
zugeſichert; es ſei nicht richtig, daß die Trennung der drei Kliniken 
Poliklinik, Landklinik und ſtationäre Klinik) ul Halten 
die Trennung würde noch in dieſem Augenblicke aufrecht erhalten. 

Der Titel wird genehmigt. ; 

Um 1 Uhr vertagt ſich das Haus bis Abends 77 Uhr. 
ſetzung der Berathung des Etats des Kultusminiſteriums) 


(Fort⸗ 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 23. Februar. 

— Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ hat, telegraphiſcher Nach⸗ 
richt zufolge, am 22. d. M. Malta behufs Kohlen angelaufen. 

— In der Sitzung des Bundesraths vom 21. Februar brachte 
Preußen den Antrag ein, die Differenz zwiſchen der preußiſchen 
und ſächſiſchen Regierung bezüglich der Berline Dresdener 
Eiſenbahn auf Grund von Art. 76 der Verfaſſung zu erledigen. 
Demnächſt erfolgten Vorlagen, betreffend: den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes wegen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das Etatsjahr 
1877/78; die Aenderung der Inſtruktion für den Rechnungshof aus 
Anlaß der Verlegung des Etatsjahres; den Zuſchuß des Reichs zu 
den Koſten der elſaß-lothringiſchen Grenzzoll⸗ ꝛc. Verwaltung. So⸗ 
dann wurden die Etats des Reichskanzleramts, der Verwaltung der 
Eiſenbahnen, des Auswärtigen Amts, der Reichs⸗Juſtizverwaltung 
und des Reichs⸗Eiſenbahnamts feſtgeſtellt. 

— Bekanntlich hat der Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal 
ſ. Z. die Veröffentlichung einer Denkſchrift über die Projekte 
zur Regulirung der unteren Weichſel und Nogat zuge⸗ 
ſagt, um allen Betheiligten Gelegenheit zu geben, ſich über dieſelben 
eingehend zu informiren. Wie die „D. Z.“ erfährt, wird dieſe Denk⸗ 
ſchrift nunmehr vorbereitet und es iſt in nicht zu ferner Zeit ihre 
Veröffentlichung zu erwarten. Es ſoll dann den Intereſſenten in den 
Niederungen Gelegenheit gegeben werden, ſich über dieſelben zu äußern. 

— Die preußiſche Regierung ertheilt in der Regel die Konzeſſion 
einer ſtehenden Eiſenbahnbrücke über die größeren 
Flüffe nur dann, wenn ſich die betreffende Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zu Gegenleiſtungen in Geld oder Natur verpflichtet, die zur Ver⸗ 
theidigung dieſes Fluß-Ueberganges dienen, beziehungsweiſe 
dazu verwendet werden können. Mit Bezug hierauf ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: \ 

Schon vor dem Kriege 1870/71 begann die e 
Bahn den Bau einer feſten Brücke bei Hamm, oberhalb Düſſeldorf 
und verpflichtete ſich zur Herſtellung eines Brückenkopfes mit drei 
d e Der Brückenkopf iſt nunmehr vollendet und 
die Thürme im Unterbau fertig. Bald nach obigem vr uge begann 
die Rheiniſche Eiſenhahn den Bau einer Brücke bei Rheinhauſen 
(Duisburg) und verpflichtete ſich 2 Panzer⸗Monitors, welche zur Ver⸗ 
theidigung des Stromüberganges dienen ſollten, herzuſtellen. Indeſſen 
5 d die Monitors wohl der Theorie nach den an ſie geſtell⸗ 
ten Forderungen, allein in der Praxis Kate ſich bei den Probe⸗ 
ee daß dergleichen Kriegsfahrzeuge für die Vertheidigung des 

heines nur eine ſehr untergeordnete Bedeutung beſaßen. Es 
ſtellte leider erſt bei den Fahrten heraus, daß die 
bohen Deiche, welche den unteren Theil des Rheines faſt 
überall einſchließen, ein Auftreten der Monitors mit Ausſicht auf 
Erfolg kaum geſtatten, da feindliche Truppen durch die Deiche 
9 9 5 jede Annäherung derſelben zur Unmöglichkeit machen, 
bunten. Die beiden Schiffe liegen im Hafen zu Koblenz und haben 
außer der Probefahrt noch keine Indienſtſtellung erfahren. Die 3. nach 
dem Kriege 1870/71 gebaute Brücke iſt die der Venlo⸗Hamburgerz Bahn bei 
Weſel. Die Geſellſchaft zahlt an das Kriegsminſterium 300,000 Thlr. 
zum Bau eines Forts, welches auf Schußweite von dem auf dem lin⸗ 


ken Rheinufer erbauten, zu den Befeſtigungen Weſels gehörigen ge 
„Blücher“ zu liegen kommt und den Uebergang decken ſoll. wean 
mußte die Bahn die Anfteigung und Herunterführung zum 9 
des Ufers im Bogen führen, um eine Unterſchießung durch die 
ſchütze der Forts von Weſel zu ermöglichen. bor 
— In dem Redaktionsbriefkaſten der „Germania“ 1 * 
wenigen Tagen der gut katholiſchen Leo Woerl'ſchen Buchhandlun 
in Würzburg in ägrirtem Tone mitgetheilt, daß man ſich nicht en 
anlaßt fühle, für ihr Geſchäft Reklame zu machen und daher auch en 
von ihr verlegtes Werk nicht beſprochen werde, das bewußte Dun 
dürfte die Schrift „Die katholiſche Preſſe in Europa zu Neujahr 180 e 
ſein, über welche wir unlängſt eingehend berichtet haben. ner 
Schrift unterzieht die Haltung und Sprache der „Germania No, 6 
unbefangenen Kritik und ſcheut ſich nicht, dem ultramontanen . 
teur vom ſtreng katholiſchen Standpunkte aus die Wahrheit zu due 
Der „Germania“ wird u. A. der Rath ertbeilt, da der Kultur 
nicht ewig dauere, auch für die Zeit des Friedens vorbereitet 1 f 
um nicht das katholiſche politiſche Journal in Ader „Kicker 
untergehen zu laſſen. In der Wahl ihrer Korreſpondenten müßen 
„Germania“ vorſichtiger verfahren und vor allem Verbindungen, 1 
diplomatiſchen Kreiſen pflegen. Beſonders wäre ſolche in dae 
wünſchenswerth; entfernte () Beziehungen zur franzöſiſchen Diplome 
vermögen dieſen Mangel nicht zu erſetzen. Auch ſeien Manche die 
der Behandlung der politiſchen Fragen (der Karliſtenkrieg # 
Judenfrage) nicht immer einverſtanden. nage 
Kiel, 19. Februar. Nachdem die aus dem Mittelmeer zur 1 
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kehrte Panzerfregatte „Kronprinz“ nunmehr in Wilhelmshaven 4 fi 
Dienſt geftellt ift, find ihre Beſatzungsmannſchaften wieder er 
bezüglichen Stationen überwieſen worden. Vorgeſtern Abends 10 Di 
mit einem Extrazuge die an Bord kommandirt geweſenen Mal ange St 
ten des Seebataillons hierſelbſt ein und wurden unter den gl nach! 
der Bataillonskapelle, von der Bevölkerung warm emp anger il 
ihrer Kaſerne geleitet. Die urſprüngliche Abſicht der Dee 
die Fregatte im Frühjahr nach ſtattgehabter Dockung in Wil Ort 
hapen wieder in die kürkiſchen Gewäſſer zu entſenden, iſt höhe 0 
aufgegeben worden, da in Folge des neunmonatlichen Dienstes an 

der auf der Rückreiſe in der Nordſee wäbrend des heftigen m \ 
erlittenen Beſchädigung das Schiff einer eingehenden Reparalll auß n 
terworfen werden Muß be 


4 


2 


f Dem Vernehmen nach wird nunmeh i a 
die Panzerfregatte „Friedrich Karl“ die Rückkehr in die Heime ie N 
treten, um nach erfolgter Dockung dem diesjährigen Uebungs geen!“ 
der Opfer zu werden. An der hieſigen Marineſchule würde 
der Offizier⸗Coetus der Seekadetten eröffnet; zum Beſuche "u 
find 19 Kadetten kommandirt worden. 


Paris, 21. Februar. Ein Artikel des „Journal des Bl 
bats“, welcher Tiſſots Pampblete einer vernichtenden un 
unterzieht und Deutſchland beinahe wegen dieſer Angriffe um if cf 
bung bittet, erregt in Paris großes Auffehen. Der Verfaſſer Try 
Offizier Namens Jacquot, welcher ſelbſt zum Zweck militl nt 
Studien in den legten Jahren in Deutſchland weilte und der ü 
fiichen Botſchaft in Berlin nahe ſtand. Sein Urtheil geht dahin 1 
ernſthafte Studie habe man von Tiſſot nicht erwartet, aber if 
hätte man wenigſtens eine gute Karrikatur erwarten dürfen, uu P * 
Buch ſei nicht einmal eine ſolche, ſondern nur Futter für Eitellel 4 
Unwiſſenheit. In dem Artikel heißt es: | der 
Der Hauptkunſtgriff Tiſſob's beſteht darin, daß er bei jene I Pen 
Perſonen redend einführt, die ſo gefällig MM 


Mt 


1 
1 


legenheit fremde ü i 

von ihm beißende Antworten ertbeilen zu laſſen. acht 

Tiraden, welche ſonſt zu lang wären, in verſchiedene Stücke, 
legen. Leider bewirkt er damit aber nur eine Erleichterung 
Auge des Leſers. Der Geiſt hat unter der anſcheinenden 

lung dieſes Perſonals, welches die Bühne füllt, ſehr bald d 
erſon des Schauspiels, nämlich den Impreſario ſelhſt, herau 
ieſe angeblichen Typen von deutichen Bürgern, Militärs, 
find vor allen Dingen jo undentſch, wie nur möglich; der „ehe 
Deutſche wird, ohne gerade von Natur mißtrauiſch zu ſein, imme 
ellen, von denen eine indis 
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matiſ lachen if 
machen, die darum nicht b tee 


Preußen herrühren un 


wachzurufen. Die Abſicht ma 
die Abſicht, ſondern die erzielt 5 

de 
A 
N 


0 f 
gr a 
hätte unſeres Bedünkens der Patriotismus gebieten müſſen 1 NA 
wiſſenheit und vielleicht auch die Eitelkeit zu bekämpfen, ſtant 
wachzurufen und jene zu nähren. Man hat feiner Zeit geſag, 

die kein Franzose fer, und fein Buch iſt allerdings nicht 
dieſe Angabe zu widerlegen. Es gehörte Etwas von der Kar 


keit eines Neutralen dazu, ſich nach dem Kriege ruhig in ven; 
f 


ſtreit zweier großer Länder mit Scherzen einzumiſchen, 
gsrignet find, den Zorn neu zu beleben, als eine eichwichth 
eizuführen. Von allen Franzoſen, welche Deutſchland wit 75 
wohnt haben (Tiſſot hat ſich dort im Ganzen nur einen on et 
gehalten), ſind wir noch keinem begegnet, der nicht, na 
au elacht, dieſe peinlichen Betrachtungen angeſtellt hätte. „ort 
4 ne 
1 
u? 
and abe 
Blätter 


% 

nicht ohne einen alten Bodenſatz patriotiſcher Feindſeligk di, 
ſten Zwiſchenfälle unſerer Politik erläutern hören, und wei | 
nach erden i. ene ad in Paris abſihe 3 
findet er? Die au geffärteften feiner Landsleute fragen ct (d 
Deioranig, ob die ſchwarze Wolke am öſtlichen Horizont nur 
von den Blitzen der Krupp'ſchen Kanone erhellt werden w 
aber man erkundigt ſich bei ihm ſehr ernſthaft, ob die Furchen 
Sozialismus, die Noth und der Durſt nach Milliarde 
Deutſchland bald noch einmal auf den Hals jagen 7 
urtheilen über das Buch Tiſſot's fo ſtrenge, weil es au 
welche bei uns in der öffentlichen Meinung jene Mi 
Unwiſſenheit, unfruchtbarer Gereistheit und blinder 
können, die mit der Würde, wie mit dem Patriotismu 
Volks gleich unverträglich ſind. ie auf 

Schade nur, daß die „Debats“ zwei Jahre und due ften! 133 


abgewartet haben, ehe fie mit dieſen Wahrheiten heraust 
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Tolales und Provinzielles. 


1e b Bojanowo, 21. Febr. [Vorſchuß Verein] Die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins leingetr. 
Gen. and am 18. d. Mts. unter reger Betheiligung der Vereinsmit⸗ 
flieder im biefigen Rathhausfaalelſtatt. Aus dem in dieſer Verſammlung 
ton dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes erſtatteten Verwaltungs⸗ 

d Rechenſchaftsbericht ift hervorzuheben, daß der Verein fein 15. 
Bei äftsjahr ungeachtet der für den Geſchäftsverkehr im Allgemeinen 
k Peungünſtigen Verhältniſſe in zufriedenſtellender Weiſe, ohne irgend⸗ 
Diele Ken Verluſt erlitten zu haben, zurückgelegt hat. Nur in zwei 


e vol 
lung 


en mußten Bürgſchaften in Anfpru genommen werden. Der 
rein zählte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 481 Mitglieder, deren 
Yatdaen 61,351 M. 95 Pf. be at, hat im Laufe des 
de hres die Höhe von 6 Prozent nicht überſchritten. Die ausſtehenden For⸗ 
n en beliefen ſich auf 297,256 M. 2 Pf., das Effekten⸗Konto wies 
1193, Beſtand von 101,730 M. nach. An Paſſiv⸗Kapitalien verblieben 
aa t M. 59 Pf, an Spareinlagen 226,071 M. 31 Pf. Die Ge⸗ 
Fumteinnahme erreichte den Betrag von 814,506 M. 62 Pf., die 
Be abe 806,104 M. 7 5 ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 8402 M. 
f 


betrug; der 


Nom“ 
ſagel, 
10 mel 


verblieb und ein Kaſſenumſatz von 1,620,510 M. 69 Pf. er⸗ 
worden iſt. Der Reſervefond beträgt 6382 M. 50 Pf. und hat 

e nach die ſtatutenmäßige Höhe von 10 Prozent des Mitgliedergut⸗ 
Ei us bereits überſchritten. Nach Ertheilung der Decharge an den 
imeltand, beſchloß die Verfammlung, den ſich auf 6096 M. 72 Pf be⸗ 
Inden Reingewinn in folgender Weiſe zu vertheilen: eine Divi⸗ 
ende von 10 Prozent im Betrage von 5468 ö Betrag zu 
Frosdoſten des allgemeinen Verbandes 48 M, desgleichen für den 
5 vinzial⸗Verband 24 M., eine Remuneration für den Auffihtörath 
‚ihre Aae M., eine ebenſolche für den Vereinsboten von 18 M., eine 
aalen] don ſtützung für die durch die Nogat⸗Ueberſchwemmung ene 
a dien 30 M. und den Reſt von 108 M. 12 Pf. dem Reſervefond. Die 
Stauf bewirkte Wahl dreier Mitglieder des Auffichtsrathes an 
Fiele der ausſcheidenden Herren G. Mätze, Meier Miodowski und 


AKaebſch hatte die Wiederwabl der Genannten zur Folge. 


. * 
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ger 


dem Gerichtsfaal, 


ol . Berlin, 23. Februar. In der heutigen Verhandlung gegen die 

f 5 der berliner Spritfabrik wurde der Urtheilsſpruch 
n Inſtanz, das gegen jeden der vier Angeklagten Kommer⸗ 
Sglath Wrede, Direktor Gravenſtein, Banquier Abel und Konful 
0 vr auf je ſech s Monate Gefängniß und 3000 Mark 
Den tafe bezw. weitere Zuſatzſtrafe ausgeſprochen batte, beſtätigt. 
Air ausführlichen Bericht über den zweiten Verhandlungstag laſſen 
. ſpäter folgen. 


> 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


er s Wien, 22. Februar. Der proviſioriſche Rechnungsabſchluß 
den demberg⸗Ezernowitzer Bahn pro 1876 ergiebt dem Vorfahre ge⸗ 
der auf den öſterreichiſchen Linien eine Mehreinnahme von 59,729 
kumzüd eine Verringerung der Ausgaben von 323,246 Fl., auf den 
nnaniſchen Linien eine Mindereinnahme von 474,300 Frks. eine Ver⸗ 
er ing der Ausgaben von 498,535 Frks. — Nach einer Mittheilung 
fag e hat die Südbahn gegen die vom n ver⸗ 
Obli eſtellung eines Kurators für die Beſitzer von Zprozentigen 
2 — tefurs eingelegt. 

Ki ien, 23. Februar. Die Einnahmen der Lombardiſchen 
hp Pahn (öſterr. Netz betrugen in der Woche vom 12. bis zum 18. 
des gar 502,287 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche 
Oriahres eine Mehreinnahme von 131,231 Fl. 

dab b. Wien, 23. Februar. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗ 
Müh betrugen in der Zeit vom 11. dis zum 20. Febr. 340,647 Fl., Kanye 


Rome gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
e von 115,776 Fl. 


London, Donnerftag 22. Februar. Abends. Bankaus weis. 


U 


lle 74 Netalreſerve 14,581,064 Zunahme 684,240 Pfd. Sterl. 
N, nie Botenumlauf 27,177,240 Abnahme 364,195 5 

e aarvorrath 758,301 Zunahme 320,045 N 

155 Hertefeulle 17.576.919 Abnahme 241,174 £ 

1. douth. der Priv. 23,152,710 Zunahme 262,242 85 
11% No des Staats 6,857,731 rn 55 225122 5 

1 E Retenreſerve 13,647,015 Zunahme 597,905 15 
% egierungs⸗ 

. icherheiten 16,026,176 Zunahme 24.735 * 

Pr, kozentverhältniß der Reſerde zu den Paſſiven: 48% pCt. 


il des learinghouſe⸗ mſatz 90 Mill., gegen die entſprechende Woche 
ir 7 Boriahres 45 Mill. * 


10% bert Liv J : 
% ri erpool, 23. Februar. [Baum wollen-Wochen⸗ 
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Gegen⸗ Vori 

wärtige 5 

oche. Woche. 
2 42,000 62,000 
von amerikaniſcher 26,000 43,000 
ür Spekulation 2,000 8,000 
ür Export 5,000 3,000 
r wirklichen Konſum 1 51,000 
„unmittelbar ex Schiff 10, 11,000 
des Ve 4,000 5,000 
oche 52,000 *) 83,000 
ER 819,000 846,000 
meamerikaniſche 555,000 | 550,000 
ende nach Großbritannien 477,000 — — 
amerikaniſche 395,000 — — 


5 1 * 
f ? davon 38,000 B. ameritaniſche. 
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pa Für 0 wortlicher Redakteur: 


t ER 5 
as col Dr. Julius Wafner in Poſen. 


gende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Reife au, 23. Febr. Das Reſultat der im 17. ſächſiſchen Wahl⸗ 
Rip; Mektgehaßten anderweiten Reichstagswahl fteht ve nicht voll⸗ 
1 Dörfern iſt das Wahlergebniß noch gar nicht be- 
Bet indeß Bracke (Sozialdemokrat) 10,453, Birnbaum 
1 nur 8781 Stimmen erhalten. 
die 4 Februar. Der heutigen Verſammlung der Ver⸗ 
58 vohnten die Miniſter v. Auersperg, Laſſer und v. Pre⸗ 
g 17 Mitglierer der Partei bei. Der Miniſterpräſident 


v. Auersperg ſetzte in Beantwortung einzelner Anfragen der Abge⸗ 
ordneten den Gang der jüngſten Verhandlungen wegen des Ausgleichs 
und das Weſen der getroffenen Beſtimmungen auseinander, indem er 
betonte, daß, wenn die Regierung nicht die Zuſtimmung der Partei 
zu der Vereinbarung über die Zuſammenſetzung des Generalrathes 
erlange, ſie die Verhandlungen wegen des Ausgleichs nicht abſchließen, 
überhaupt die Geſchäfte nicht fortführen könne. Der Finanzminiſter 
erklärte, die Beſtimmung über die Ernennung der Vizegouverneure 
enthalte keine ſo eſſentielle Aenderung gegenüber dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande. Der Miniſterpräſident v. Auersperg erklärte, daß der Ge⸗ 
neralſekretär der Nationalbank die Ernennung der Vizegouverneure 
zwar für bedenklich erklärt habe, jedoch die Verſicherung gegeben 
habe, daß die Bank dasjenige annehmen werde, was die beiderſeitigen 
Regierungen in dieſer Hinſicht vereinbaren würden, da dieſe Frage 
eine politiſche ſei. Die Verſammlung beſchloß, daß die Klubs Abends 
vereinbaren ſollten, ob die nächſte Verſammlung morgen oder am 
Sonnabend ſtattfinden ſolle. 
Nom, 23. Februar. Die Präliminarbeſtimmungen zur Regelung 
künftiger Konklaves ſind nunmehr ſämmtlich feftgeftellt und dem Papſte 
heute vorgelegt worden. Durch dieſelben wird das Weſen der Kon⸗ 
klaves nicht berührt, ſondern nur die Zeremonie vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kardinäle abgeändert. 
Odeſſa, 23. Febr. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die 
Einfahrt in den Hafen von Balaclawa ohne vorherige Anzeige den 
Schiffern unterſagt worden. — An der Küſte zwiſchen Sukum⸗Kaleh 
und Fort Nikolai ſind Torpedos gelegt worden. Ruſſiſche Lootſen 
ſind angewieſen worden, das Fahrwaſſer zu zeigen. 
London, 22. Februar. Oberhaus. In Beantwortung einer An⸗ 
frage Lord Roſebery's erklärte der Premier Lord Beaconsfield, er 
hoffe demnächſt eine Vermehrung der Konſulate in der Türkei in 
Vorſchlag bringen zu können. Lord Derby kam auf die Anfrage des 
Herzogs von Argyle in der Dienſtagsſitzung in Betreff der am 
24. Dezember v. J. vom Großvezir an ihn gerichteten Dankdepeſche 
zurück und erklärte, dieſe Depeſche ſei die Antwort der Pforte auf 
ſeine Glückwünſche zur Ernennung Midhat Paſcha's zum Großvezir 
geweſen. 
Southampton, 23. Februar. 
Lloyd „Rhein“ iſt hier eingetroffen. " 
Wafhington, 23. Februar. Die mündlichen Ausführungen der 
Anwälte der Parteien vor der Fünfzehner⸗Kommiſſion find zu Ende 
geführt, die Kommiſſion wird in Bezug auf die Wahlſtimmen von 
Oregon noch heute ihr Urtheil abgeben. — In Sachen der Ausſen⸗ 
dung einer neuen Nordpolexpedition und der Gründung einer Ko⸗ 
onie, von wo aus die Nordpolforſcher ihre Fahrten antreten können, 
hat die mit der Angelegenheit beauftragte Kommiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes einen dem Unternehmen günftigen Bericht erftatter, 


Der Dampfer des norddeutſchen 


Berlin, 24. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in der 
geſtrigen Abendſitzung den Antrag Krah, die Regierung zur Vorle⸗ 
gung eines Geſetzentwurfs betreffend die Gewährung einer Staats⸗ 
beihilfe zu Strom- und Uferſchutzanlagen am Elbdeiche in der 
Wilſtermarſch aufzufordern, an. Bei der fortgeſetzten Berathung des 
Kultusetats wurde der Antrag Virchow, betreffend die Vorlegung 
einer Denkſchrift über die rechtliche Stellung des hannoverſchen 
Kloſterfonds genehmigt. Beim Kapitel „Gymnaſien und Realſchulen“ 
brachte Abg. Kantak vielfache Beſchwerden über Germaniſirungs⸗ 
beſtrebungen beim Unterricht in Poſen vor. Der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar widerlegte dieſelbe. Um 11 Uhr trat Vertagung auf heute ein. 

Verſailles, 23. Februar. In der Deputirten-Kammer verlangte 
das Miniſterium die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung Caſ⸗ 
ſagnac's wegen mehrerer gegen die Republik gerichteter Artikel. Der 
Antrag geht an das Bureau. Laiſant (von der Linken) ſtellt den An⸗ 
trag auf Herabſetzung der Militairdienſtzeit auf drei Jahre. Der 
Konſeilpräſident bekämpft den Antrag, beſchließt aber trotzdem die 
Inbetrachtnahme. 

London, 23. Februar. Im Oberhaus kündigt Lord Stratheden 
für Montag eine Reſolution an, in welcher die Annahme ſolcher Maß⸗ 
nahmen beantragt wird, welche geeignet ſind, alle Feindſeligkeiten in 
Europa zu verhindern. Die Aufrechterhaltung der Verträge von 1856, 
ſo, wie ſolche 1871 erneuert ſind, würden die ſichere Wohlfahrt der der 
Pforte unterworfenen Völkerſchaften fördern. 

Bukareſt, 23. Februar. Viele Türken, unterſtützt von Soldaten, 
erſchienen geſtern auf der Inſel Gourmai und plünderten daſelbſt. 
Ein denſelben entgegen geſandtes rumäniſches Detachement von Grenz⸗ 
wächtern nahm 13 auf friſcher That Ertappte, worunter ein Soldat, 
gefangen, und tödtete zwei, worunter ein Beamter aus Ruſtſchuck, 
welcher die Plünderung leitete. 


Telegraph iſche Vörſen berichte. 
Jonds⸗Conrſe. 


ankfurt a. P.., 23. Februar. Matt, wenig belebt. 
. Sätugeourfe) Londoner Wechſel 204.60. Pariſer Wechſel 81, 45. 
Wiener Wechſel 164, 30. Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabethbahn 
108%. Galizier 1711. Framoſen “) 195. Lombarden *) 634. Nord⸗ 
weſtbahn —. Silberrente 55%. Papierrente 514. Rufſiſche Boden⸗ 
kredit 813. Ruſſen 1872 82%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Looſe 
98. 1864er Looſe 255,60. Kreditaktien ) 122. 
bank 683, 00. Darmſt. Bank 995. Berliner Bankver. 90%. Frankf. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 73, 
Heſſ. Ludwigsbahn 94%. Oberheſſen — Ung. Staatslooſe 135, 80, 
Ung. Schatzanw. alt 82%. do. do. neue 79%. do. Oſth.⸗Obl. I. — 
Cent gez Fr an DE, , 5 8 5 Oh 
a uß der Börſe: Kreditaktien , Franzoſen 194 
1860er Looſe 971%, Galizier —, Reichsbank —, Goldrente —. 8 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aber rs Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 122 } 
Franzoſen 194, 1860er Looſe —, Silberrente —, Papierrente a 
Goldrente 60%, Galizier 172%. Reichsbank —, Nationalbank — 
Ungariſche Staatslooſe —, —. Still. 

Wien, 23. Februar. Dffiielle Notirungen: 1860er Looſe 109, 25, 
1864er 595 135,20, e 161, 60, 1 


er Looſe 105, 75, London 
124, 50, Paxis 49, 40, Hamburg 60,60, Franzoſen 236, 50, Nord⸗ 
weſtbahn 113, 50. 4 


Wien, 23. Februar. Abendbörfe. Kreditaktien 149, 50, Frans 
zoſen 237,50, Lombarden 77, 75, Galizier 210, 00, Anglo⸗Auſtr. 71. 00, 
Silberrente —, —, pierrente 62, 65, Goldrente 74, 00, Markno⸗ 
ten 60, 90, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 91. Feſt. 

aris, 23. Februar. Ruhig, geſchäftslos. 

Schlußkurſe] 3pCt. Rente 72,824, Anleihe de 1872 106 10 
Italieniſche 5proz. Rente 71, 50, do. Tabaksaktien —, — do. X 
daksobligationen —, —. Franzof 


Oeſterr. National⸗ 


Ta. 
en 480, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Alt 
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162, 50, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 11, 97. do. de 1869 
64,00, Türkenlooſe 35, 5 : i 
Erédit mobilier 155, Spanier extor. 11}, do. inter. 10%, Sue ⸗ 
kanal⸗Aktien 662, Banque ottomane 375, Societe generale 510 
Credit foncier 585, neue Egypter 178. Wechſel auf London 25, 134 
don 23. Februar. Konſols 5%. Italien. öproz. Rente 71%, 
Lombarden 6%. Z prozent. Lombarden⸗Prioritäter alte 9 proz. 
Lombarden⸗Prioritäten neue 93. Hproz. Ruſſen de 1871 83}. do. 
do 1872 823. do. 1 . Silber 564. Türk. Anleihe de 1865 
11%. Sproz. Türken de 1869 —. Sproz. Vereinigt St. pr. 1885 106. 
do Hproz. fund. 1074. Oeſterr. Silberrente — Oeſterr. Papierrente 
—. 6 proz. ungar. Schatzbonds 82. 6pro ung Schatzbonds II Emiff 
77, Eproz. Peruaner 18% Sraonier 11%. Platzdiskont — pCt. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 20,60, Frank⸗ 
furt g. M. 20,60, Wien 12,65, Paris 25,30, zetersburg 29. 
Aus der Bank floſſen heute 70,000, Pfd. Sterling. 
Newyork, 21. Februar. (Schlußkurſe) Höchſte Notirung 
des Goldagios 53, niedrigſte 43. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
3 C. Goldagio 4%. % Bonds per 1885 108 do. Sproz. fun⸗ 
dirte 109. % Bonds per 1887 111}. Erie⸗Bahn 73. Zentral⸗ 
Pacific 1064. Newyork Zentralbahn 97. 
Newyork, 22 Februar. Wegen der Feier des Geburtstages 
Waſhington's heute keine Börſe. 


Produkten⸗Courſe. 


Dlawfpikig 198 Pp. 182 J. 480 46 BR Bir Bra 

auſpitzig . 18 glaſi d. 218 M., 127,8 Pfd. 
219, 280 „ hellbunt 128% M., 126 . 222 M., 130 8 
223 M., hochbunt glaſig 130, 130 1 Pfd. 224, 225, 226 M., weiß 
127/8, 131½ Pfd. 224, 225 M., extra fein 131 Pfd per 


ai 218 M ber, — M. Br. 
221 M. Gd. Ne 
. ruſſiſcher 117 
W. Kr il 1 M Br. 
ärz⸗April 15 . Br. 
— M. Gd. Mai⸗Juni 165 
1 Erbſen loko nicht gehan⸗ 
delt. Termine Futter⸗, April⸗Mai 136 M. Br., Mai⸗Juni 138 M. 
r., 136 M. Gd. — Gerſte loko kleine 108 Pfd. nach Qualität zu 
135 und 142 M. per Tonne gekauft. — Wicken loko wurden zu 
143 M. per Tonne gekauft. — Spiritus loko iſt mit 52,25 M. 
gehandelt. 
Köln, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizer ſteigd., hieſiger lofo 
25, 50, fremder loko 22, 25, pr. März 22, 40, — Wai 25 10. 
55 gen, hieſiger gg 15 8 1750 en 1 * 1 60. 
afer lo „00, pr. März 16, 30, pr. Mai 16, 65. üböl, lot 
„00, pr. Mai 36, 40, pr. Oktober 34, 50. * 
Hamburg, 23. Februar. Getreidemarkt. Weizen loko 
und auf Termine feſt. — Roggen loko flau, auf 2 feſt. 
Weizen pr. April⸗Mai 2214 Br., 220 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
Kilo 223} Br., 223 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 161 Br., 160 Gd., 
pr. Mai - Juni per 1000 Kilo 14 Br., 1605 Gd. Hafer ruhig, 
Gerfte matt. Rüböl flau, loko 734, pr. Mat pr. 200 Pfd. "> 
Spiritus ruhig, pr. Febuar 46, pr. März April 45 pr Mair 
Juni 44%, pr Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 pCt. 45. Kaffee 
1500 Sack etroleum ruhig, Standard Zah 
14, 75 Gd., pr. Februar 14,75 Gp,, 
Dezember 15,75 Gd. — Wetter: Feucht. 
Bremen, 23. Februar. Petroleum ruhig. 
Standard white loko 14, 25, pr. Februar 14, 75, 
pril 14, 00. 
Paris, 23. Februar. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Feb 
pr. 100 Kilogr. 71, 50, Nr. 7/9 pr. Februar pr. 100 Kilogr s 76, 75, 
Weißer Zu cker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Februar 82, 00, 
arz 81, 50, pr. April 81, 50, pr. Mai⸗Auguſt 82, 00. 
Paris, 23. Febr. Produktenmarkt. (Schußbericht). ei 
feft, pr, Februar 28, 00, pr. Min 28, 50 ir r 150, 
pr. Mai⸗Juni 29, 50. Mehl beh t., pr. Februar 61, 25, pr. März 
62, 00, pr. April 62, 00, pr. Mai⸗Juni 63, 75. Rüböl ruhig, 
pr. Februar 93,75, pr. April 94, 50, pr Mair Auguſt 93 0. 
pr. September⸗Dezember 91,50 Spiritus feſt, pr. 
pr. Mai⸗Auguſt 64, 00 — Wetter: Schön. 
S m Nane e en Wetten 0 öh) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7490, 
7020, Hafer gd 5 8 e Ä a N 
mmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. afe i 
theurer. — Wetter: Schön. * ee 
London, 23. Februar. 
ladungen. Tendenz: Feſt 


onne. 


Roggen loko matter, inländiſcher nicht 
Pfd. 151 M., 119 Pfd.“ 155 M., 119,20 
bezahlt. Termine ohne Umſatz, ruſſiſcher 
W April⸗Mai 164 M. Br., 
M. Br. Regulirungspreis 161 M — 


pr. Auguſt⸗ 


(Schlußbericht.) 


März 14, 00, pr. 


pr. 


. An der Küſte angeboten 18 Weizen⸗ 
eſt. 


Schlußbericht). 
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Eber 1000 Baden 


fair Orleans 
$ fair 
10 6%, 


Mancheſter, 
Taylor 9, 20r Water Micholls 10 t, 30r 
Water Clayton 11, 40r Mule Mayoll 118, 
36r War es Qualität Rowland 11}, 40r 
Double We 


23. Februar. 12r Water Armitage 81, 12er Water 
%r dee Wie 

r Medio Wilkinſon 13 
g Double Weſton 122. 60 
n 157, Printers / 9%, Shpfd. 111. Markt ruhig. 
Preiſe feſt. 


Bradford, 22 Februar. In Wolle und Wollenwaa ren 
beſſere Frage bei feſteren Preiſen. 
Glasgow, 23. Februar. Roheiſen. Mixed numbres wars 
rants 55 Sh. 7% d. 
Arsfterdam, 23. Februar. Getretdemarkt „Schlußbericht. 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr. eis 307, 
oggen loko unverändert, auf Termine fefter, per Mär 189, 
196, per Oktober 198. Raps per Frühjahr 416, per Herbſt 
Rüböl loko 403, per Mai 40%, per Herbſt 38%. — 


idemarkt. (Schlußbericht 
Weizen behauptet. Hafer Fig. Ge 1 5 12 
hauptet. 


Petroleummarkt (Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß, lol 
36 bez. und Br. pr. Februar 35 bez. 36 Bl pr. I 95 5 
Br., pr. April 343 bz., 35 Br., per September 37 bez., 37 Br. Seit. 
Newport, 21. Februar. Waarenbericht. Baumwolle im 
Newvork 12%, do. in New- Orleans 12. Petroleum in Newyork 
214, do. in Philadelphia 215, Mehl 6 D. 10 C. Rother Früb⸗ 
Ki Sn BET RTL Seh denie 
ref covado „Kaffee (Rio⸗) 19% Schma ar 
Wilcox) 109 C. Speck (ſbort clear) 8ie O0. Getre 195 fr 955 t 5. 
Newyork, 22. eburtsta 
Waſhington's heute 8 Ber 


per Mai 


Wetter: —. 
Antwerpen, 23. Februar. Getre 
Roggen feſt. 


ebruar. Wegen der Feier des 
eine Börſe. 


— 2 — 


Februar 62, 00, 


— 


T 


12 Produlten⸗Börſe. 5 58,1— 8800 555 e el, 59.1 — e 1 — be 1 15,5— 1525 5 5 M. bez. Meuse 


67 85 


ungariſcher —, neuer Mold. 127 128 ab Fend 80 —. — Alone 2 85 rothe fe 4552, mittel ein 
Weizen loko per 1000 Kil M. 195—235 ne Dual. a 76— ui 502 Rlerfagı weiße flau, ord. a: 


Fun dieſen Monat —, per 85 Heat 226,5 — 227,00 bez., per ai- 
na * per Juni⸗Julti do. — Rog aten loko per 1000 Kilogr. 


Roggenmehl Nr. 0. und 1. per 100 2 Be 


Auguit = September 59,659, 5 1 855 15 M. De u. 
| 5 Berlin, 23. Februar. Wind: NW. Barometer: 27,8. — Tier 
Sack per dieſen Monat 23,35 bez., per ae März 23,10 — 331 15 ba, ei 61 — = 


neuer 126-133 gef., alter 133-138 nach G. d neuer 
mometer 2˙ R. Witterung: 5 „ kagge e 
| 


50 el de nn 3 15 e bk er 9 90 

bis 27,00, Nr. 0. und 1. 27,00 — 20,50, Rog keit Nr. 0. 78 Min 152 Dr 85 
u 24,00, Nr. 0. und 1. 23,50 — 22,50 per in; Al: Er ig ver, ee 0 20 85 der e 18 — 
Stettin, 2. Februar. An der Be lehnen cer eric 85 Dil Jun 102 Set ne 15 > ai A 1 


Kl 181 nach Qualität gef., ruſſiſcher 162 bis 163 ab Boden bez., 
1 me do. 155—163, do. pa: —, inländiſcher 175—183 bis ab Bahn 
N bez., def. n. ruſſiſcher — bez., per dieſen 2 162,00 bez., per 
| 


0 uar⸗März do., per April⸗Mai 163,5 — 163,00 bez., per 
1 ai = Juni 161,00 bez., per Juni⸗Juli 160,00 bez. — Gerſte 


beko per 1000 Kilogramm M. 120-183 nach Qualität gef. Wetter: Trübe. + 3 Grad R. Barom 28,1 Wind elündigt — Etr. — BL wi Gelludigt — 
Hafer loko per 75 7 Kilgr. 120 — 168 nach Qual. gef., oft und Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko gelber 175.208 M., Loko 71 90 Br. Fer 10 . „März 97000 B. „get Apel — 

Im weſtpreuß. 135— 53, ger 125—150, neuer pommerſcher 160 bis] feiner 210—218 M. per Selbjabr 222— 222,5 M. bez, per Mai⸗Junt April⸗Mai 69,50 Br., 69 Gd., Maf Juni 70 B., Sept. „Okt 5 . 
19 162, san fc. 153— galtz. — —, böbm. 157—162, ungar. 225 M. bez., per Juni⸗Juli 227 M. ber, per Juli i⸗Auguſt 229 M. | — Spiritus feſter en Liter, loko 52,40 Br., 51,40 Gd 
{= ab Bahn i defekte e Fer dieſen Monat — bez., bez. — Roggen behauptet, per 1000 Kilo loko A 9 5 180-184 | Febr. 53,90 br Febr. März 53,50 bez. u. Gd., Mär April — eilt 
per ae e ben, Mai» Sun 155,00 Dez, bei | Dir a ER ee Ei er) 54,50 Gd., Mai-Junt 55,59 Br., Juni-Juli 56,10.—56 Mi 
Yun» Juli 15000 bez, per Full Auguß bez. Erbſen | 157,5 M. bez, per Mai⸗Juni 150,5 M. dez, per Junt⸗Juli d u. Gd., Juli⸗ Aug 3 Br. Zink: Odne Umjag. (B. u. H. Bl) 
per 1000 Kilgr. Kochwaare 150-186 nach Qualität, Futterwaare Serite 9 per 1000 Kilo loko Mal 158—168 M., Futter⸗ Börſen⸗Kommiſſion. 

00 —147 nach 5 — . per 1000 Kilogr. — Rübſen —. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 130158 M. 


Bet 1 0 151 M. 5 — Erbfen ftille, per 1000 Kilo loko M. :!:! . ¼ ᷣͤr.ũꝶFpnDn. ARTE. 
Koch⸗ 150-154 M., Aab Frühjahr 147 M. Br. — Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Winterrügſen 5 per 1000 per April⸗Mai 349 M. Br., — 
Sentbr. Oktober 301 M. bez. — Nadel niedriger, per 100 Kilo loto | Datum. Stunde. Serbe Be. Therm. | Wind. Woltenſern 
1 05 Faß 71,5 M. 5871 per Februar⸗März 69, M. Br., per April⸗ 
70 69,5 M. bez. u. Br., per September-Dinber 66 M. Br. — | 23. Febr. 
Spiritus sag 9905 10,000 Liter ad ohne Faß 54,1 M. 23. 
bz., per der a per F blab r 55,6—55,4 bez., Br. 


bei 24. Morgs. 19 27“ 6“ •22 + 0˙² Dit} 11 bedeckt St. 
Gd., per Mai- Jun 56,4 bez., per 9900 0 57,3 M. bez., per e 


N Ang 58 M. Br, per Aug.⸗Sepk. 58,6 M. bez., per Sept⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
58 M. bez. — Angemeldet: Nichts. — - Regulirungäpreis für Boten, am 22. Februar Mittags 2,72 Meter. 
ES Rüböl 69,5 M., Spiritus 54,5 M. — Petroleum be⸗ « = 23. = 25.82 . 


Berlin, 33. Februar. Die geſtrige Abſchwächung des biefigen | daß nur die Stellung der Parteien für die Bewegung maßgebend aach tslos; Bergwerke angeboten. Anlagewerthe ruhig und zen 
Verkehrs hatte 55 auf die nen == PER Se war. Die Hauſſiers ſtoßen auf . 125 der Rea a 15 bauptet. uswärtige 5 matt. Wechſel u De ir! 

2 ſandten mattere Meldungen und veranlagten hier weitere e und die Baiſſiers finden die Notirungen zu Abgaben auf März ein⸗ zertehr blieb in Nebenwerthen ſchleppend. Per Ultimo 0 25 
di der rückläufigen Bewegung. Doch fehlte dem Geſchäft im Uebrigen]ladend. Im Einzelnen waren heute Franzoſen am meiſten gedrückt; ] Franzoſen 388,50 —390.—388.—9, Lombarden 127, Kreditaktien 

i faſt jede wegn und abgeſehen von der Ultimo⸗Regulixung, auch Kreditaktien büßten einige Mark ein und Galizier erſchienen 244— 244,50, Laurahütte 67,40 66,90, Diskonto⸗Kommandit⸗ 

Su: die Börſenbeſucher in hohem Grade in Anſpruch nahm, ftgdte | matt. Laurahütte litt unter Verkäufen. Fremde Renten fanden im 107,75 107,25, Aplerbecker, Arenber er, Bochumer und Greif 

2 der Verkehr fat ganz Allerdings glaubte man für die matte Hal⸗ Allgemeinen wenig Beachtung, lagen aber gleichfalls ſchwach, Werke verloren je 1, Hibernia 1,25, Marienhütte gew 

1 tung auch wage Feldene dere An müſſen. „L. H. T. B.“ namentlich ruſſiſche Anleihen angeboten. Der ei en n de Spinn u. Loke 1, Stettiner 2,25 Schluß verhältnißmäßig fe 

7 meldete, daß die Ruſſen in der nächſten Woche den Pruth über⸗ Markt war zwar recht ſtill, aber Derhältnigem gm age 2 man die | — Kreisobligationen: 5 proz. 102 bez., 4% proz. 99,80 bez., IM 

ſchreiten würden; doch ſtanden die Kursrückgänge mit der über die | unerwartet hohe Dividende der Stettiner is rozent auf | 93,40 bez. 

politiſche Lage herrſchenden ungünſtigen Anſicht in keinem rechten [Erſparungen 1 und ähnliche Ergebniſfe 88 ei anderen 

Verhältniß. Auch trat raſch eine kleine Erholung ein, welche zeigte, | Aktien vorausſetzte. Galizier matt. Banken und Induſtriepapiere 

Centralbk. } . Dhöniz B.⸗A. Lit, B. 4 Crefeld⸗K. Kempen Pr 


0 omm III. rz. 100 100,70 bj G b 
0 Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. pr B= 9.37.8. 5 100 25 bz Centralbl. f. Ind. u. Rıdenhütte 4 Bera- Plauen 
N Berlin, den 23. Februar 1877. G „Nafl. 8 alle Sorau- Guben 5 


e i 

te en un eld - do. do. 101 emnitzer Bank⸗B. 8 en bert. 

* h Vr. C. B⸗Pfdh kd. 41 100, 50 » G 5 er Credit⸗V. 4 Ste 4 Ul. Seri 
echslerbank 4 3 e MB, 5 


Kl Rüböl per 100 1 7 lots ohne 71,00 bez., mit Fa 
1 r dieſen deere u Nas 40 per 1 8 18 


Fache 1 27° C N wolfig Cu- 
Abnds.10] 27, 6, + 9 W 25 trübe St, 


5 per 100 1 mit Faß Pole 35,00 bez., per diefen Monat 
ei er... „a we che 29,00 bez., per März - | 


Go sſol. 3 10 101 10 bz do. unk. rlickz. 110 5 106,25 bz 
de. neue 18764 95,25 do. (1572 u. 74) 44 99 bz ank fr. 5 Märkiſch⸗ len G 
7 8: Anleihe 7 br. (1872 u. 78 102,00 bz Wäſemann Bau⸗B. fr. 51, Magdeb.⸗ B. U 69; & 
N Staats- Schldſch. 3 ws 5 102.00 bz ) Weftend (Quiſtorp) fr. 3,1 do. 52 "© 95,25 bz B do. v. 18 
0 Kauz u. Nm. Sch. 3 92 ® 15 ‚Sr B 120 51 99,25 b ; Zettelbank 4 Wiſſener Ber werk 4 | 13,00 G Münſter⸗Enſchede Oberſchleſ. v. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 5 101,00 bz eſſauer Creditbank 4 I Wöhlert Maſannen |& 11,70 bz Nordhau kn rfurt 35.90 b do. Brieg⸗Neiſſe 
Ber Stadt-Dbl Ih sa bz es 55 ae 5 —.— 8 u 150 zu bank 4 7} a 3 1 * 8 Coſ. gg - 
f eutſche Ban 35 . x 
b E ai At 70 31073 5% Senoffenih. & e ee 61: aufer Bahn 1078 © ] d. Nei. ab. , 72,7 
1 Gl vp. 5.4 9225 b Aachen Nakrct 2/60 4 © |y 5 3. 75 
EUkteinprovinz do. 4101/0 bz 44 98,25 53 G 5 Bor; „Ban 3 altona-Riel 4 heiniſche 5 EU o. Starg. Poſ. 4 
1 ane 101, 0⁰ bz Happſche Oelz. 5 104 25 3 — 3 H 185 15 1 4 ak * 8 er je 15 G ho or I. Hi 
dbriefe: o. Unionban . 24, 0. 
13 * rief An 8890 106 onds. Di isconto,@omm, i 187 10 8 - 2 HR 5 10,00 bz Of Sep 5 
15 Gerner Barn 7460 50 4169.25 0 [Weimar ar 5 20,75 G BR 55 00 m 
10 Creditbant fr. — echt er⸗Ufer 5 101, j 
a do. 88 47700 45 G Eiſenbahn » Brisritätds i. Fr 2 f 
ui 1 ana 55 G Obligatienen. - N 0% 10000 b. & 
I . 4 1 9770 55 . e u 3030 @ von 1862, 6441000 Bi 
e : ae bank 1 0 u 050 6 de. 1889 125 0 
Ike do. 4403770 ba 93.50 = ger Grebitbant, |4 171 5 le- Sorau-Wuben 4 13 80 br | % 71, 2 4 1108,20 Tu 
| 5 do. 0 fl een 4 858 ann.⸗Altende len 2 2 B Bez. öde 1 N . 110 f ' 
4 0 „ Wetſekent 5 h N 20 % de . . je 
15 4701, agdeb, Privatbank 4 106, 2 Shine Holen. ie: 
i | 84 8 neue 14 940 b Medienb. Bobenereditl4 | 81 b 4 do. Lit, 0.88 77,00 85 8 85 Wi 95 
4 N j N 5 4 11 1 f G eh, 
190 f 34 84,90 bz 12 7 Meininger Creditban 4 72,5 - a . . 4 98,25 © do. II. 4 96,25 0 f Hi 
| rauch Dan" . | ag be. e 1.855 ee ‘ N % |» 1 0 1 10 
e ad 8 82:0 55 72,30 © Kahn Düfte 14 3089 8 — 
gi 93,80 bz gr 90,50 G * Ausländiſche Frioritäte“ 1 
101.00 b „ do. Actte + 7 liſabeth⸗Weſtbahn 5 64,90 5 
15 u. Sad 8 106,90 — Bee 8 84,00 bz b . Dih 66d 15 91,25 bz ei e 13 8557 m 
— o. 7 i 
9 Een 4400 53 8 do. Oortmd. Soft 412 20 0 6 15 155 208] 
5 su 0 de; 5 ” [x 1 5 5 0 10 5 Discontobanti4 92 B geint do. do. 5 400 ‚50 do. 55 7800 0 rl 
I ha ug ee ee 1 „ f | Mami eee f Me 8 
115 amm uff fund. A. 18705 5 8 Ach Rein: 1,40 bz N 50 C m 
ja 41 me ker bie, a, et ee 101,0 50 Ba „ i DE; 
ent Rn do. " Boden-Gredit 4 97,70 6 Berlin- Anhalt Misr«Eclef, Ciel. r, 15,20% i 
Da do. do. 18735 | 22,20 bz bu. Gentralboben. 4 110,30 8 do ip: e 7 aha 
Sue 55. p.080 b | 8000 b 0. Opp. Spielh. 4 128,75 G da. lit. B. 4 „ e 
85 aich. 3 18888 1490 5 aden Fe 79,90 bz ir Zu Dae e 8.10 Offer Bram. Stb. 3 920 | 
Bruverei 7 ' ovinz⸗Bewerbebk 4 42,75 bz B breche 5 | 14,60 rn 2. Ergänzungen. 2 g 
1 ke a enlorer „ u 2 5 Ste. R 86.30 bz itterſch. Privatbank. 4 127, 20 b& 5 4 114,00 8 . Oeſterr. ie Stsb. 5 1005 
De 47185 50 6 RER 1 5 Bat 1 5 1 II. Def. Nordwetb, 5 | 1350 f 
| „ 15 76,50 bz G do. Creditbank 497,30 bzG 68 30 bz Bei we „M. 4 4 \ DR. Red Lit. B. > 2.00 8 
N 1396,25 bz b. 4 een! Bankv. 4 a 75 bz G 17,20 bz 5 * 5 2 1 9,10 0 
N gem do. eigvida.. 4 6,20 bz @ . 25 b do. do. i de. do. 4800 | 0900 * 
Fe n 45 5 wirt d 186% | 12105 © Nein, Na credit 1A 1000 5 8 2% 63 „ |BerlinsGiettin ER 3 5% 
8 1. Bantust,| | 81,55 58 do. do. v. 186916 che Bar 1 69.50 138 5425 6 8 d. 5 0 W [Nan l % 
| Bu: —.— 164,10 b3 do. Looſe vollgez 3 25,20 bz G fr b3 weile 48,00 bz do. do. 00 G Nalchenb. urdubit. 5 640% 
0 * 958,40 65 *) Weafeli@oure | 5 86,10 0 de. IV. v. St. g. 25 43 „ |©üdöfterr. Lon“ 1 | 34 
I —— ald. 100 Aubuftrie-Mctien. 34.75 955 be. Yı bo. do. 34% 
15 100 211 Brauerti Patzenhofer 1 8,00 G B 99,40 B — do. 
f 98 2 Dannenb. Kattun 17,25 G Saul Sb, 2 96,00 G do. do. 
1 3 Beusch, Baugeſ. 4 55,50 bz G b o. do. i 95,30 © do. do. 
5 SER e Ba (ER e, 
7 5 0. . 1 5 0. 5 
* 100 F. 2M. Donnersmarckhütte 4 | 19,50 G Cöln⸗Minden 94,00 0 Baltiſche, gar. 5 
9 an J 55 Fa ertmunder niom 4 | 550.98 | 35 1 7» Re bo. be 2130 % | Br 1 10 b 
i en öſt. Währ. 2M. ' Reihend.»Parbubig 4 2375 15 G g 0 
1 Petersb. 100 8.3 W. | 12308 ee 24500 b sales en 60 G Se ee. Bun 
iR Garſchan 100 R. 8 . 252,25 5 u. Rohm Mähm “ | 33,59 8 1 2.75 b 00 G cles Orel, gar. 15 
N HR »Bergw. 483 bz G 1,50 G 5 W 
N 7 Reichs- Bank fürſch Saas ' oron., gar. 5 
Y ) Sinsrug der reichs Bean Mrienpinte 4 60.00 B 19 108,00 1,50 b 
118 ‚Anl el 4, f. Lombard 5} pet. Bank -Hibernia u. Shamr. 4 | 27.00 b G Untonbahn 4 8,00 G 4. Roal am.» Woron. 5 
. th 8 Seiser 25 3 1 5% Immobilien (Berl.) 4 | 75,50 65 00 & Kur range — : 
3 ö rüſſe ran a am⸗ 8 j ar. 
burg, Beig, Sonden f pur Ye Saag den (Ohr) 
det 82 — Siem. 4 A| 66,75 03 Soma. 5 
een ee 100 1 5 ‘ 1855 55 Be 5 ae 
5 4 — ä —— .! . 85 era® 
do Soritfehriti4 Eiſenbahn⸗tammprioritäten x 855 . e 5 
Marienhütte Bergw. 4 Altenburg⸗Beitz 5 Kerle „März . 5 
Maſſener Berzwerk 4 5 Berlin- Driiden 5 42, 00 55 8 U 862} hl. mo 


Menden u. Schw. B. 4 5 50,60 bz 
n 


fen 5 erſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 8 13 = 
ens n en 16,50 bz B No 11. 1 
Hreslauer-Dise.⸗Bk. 4 69,75 55 h) ‚sa, Li 1 mn. 1 fr. 21, 75 5 GIO 


omp. (E. Röſtel) in Poſen. 


